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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdkuckerei von W. Decker & Comp. 


Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 6. Februar. 5 
Jen k a n d. April an, und dauert bis zum 4. Mai — in den 


Berlin den 2. Februar. 


Da der Landgerichts ⸗Präſident Graf von Pos. 


tworowskti Durch Pihm dente Geſundheit verhin⸗ 

dert worden iſt, das ihm beſtimmte Amt eines Po⸗ 
ſenſchen General⸗Landſchafts⸗Oirektors zu Mr 
men, ſo haben Se, Koͤnigl. Majeſtät allergnaͤ⸗ 
digſt geruhet, daſſelbe dem ehemaligen Herzoglich 
»Warſchauiſchen Oberſten Stanislaus v. Po⸗ 
uinski zu übertragen. 5 a 

Der Kaiſ. Ruſſ. General der Infanterie, Prinz 
Eugen von Würtemberg, iſt von Coswig hier 
angekommen. 5 

er Kdnigl. Dänifche General⸗Lieutenant, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
am Kaiſ. Ruf, Hofe, Graf von Blome, iſt nach 
St. Petersburg abgegangen. 

Gneſen. — Der große Pferdes, Vieh⸗ und 
Krammarkt in hieſiger Stadt beginnt, wenn der 
St. Wopciech⸗(Georg⸗) Tag, nämlich der 23. April, 

uf einen Montag fallt, mit dieſem Tage — fällt 
eſer Tag aber auf Dienſtag, Mittwoch u. ſ. w. 

fo faͤngt der Markt den darauf folgenden Monta 

an. — Dies zur n eines Druckfehlers 
in dem Poſener und Frankfurter Kalender. 

In dieſem Jahre 1623 fin gt der Markt den 29, 


* 
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erſten drei Tagen aber iſt der wichtigſte Verkehr 
mit guten polniſchen Nationalpferden, Wagen und 


Geſchirr, Rind- und anderem Vieh, Galanterier,. 


Schnitt- und Tuchwaaren. 

Durch die Gnade Sr. i 1 
die abgebrannte Stadt ſo weit wieder hergeſtellt, 
daß die hieher kommenden Fremden ein anſtaͤndiges 
Unterkommen finden koͤnnen, und es iſt zu erwar⸗ 
ten, daß eine bedeutende Zahl guter Pferde zum 
Verkauf hieher gebracht werden wird. 


——— wHJ4 


A u s A N b. 


Von der Donau vom 16. Jan. 

Ueber die Verhandlungen der ausw irtigen Ges 
ſandten mit dem Divan laßt ſich wen 
liches ſagen; ſo viel iſt gewiß, daß die Pforte dem 
Befehlshaber in der Moldau und W 
len hat, ſich zum mn zu bereiten und ſich 
einſtweilen an der Donau zu konzentriren. Der Reis⸗ 
Effendi handelt mit der größten Schonung und 
zeigt einige Nachgiebigkeit; dennoch ſſt die gaͤnzliche 
Annahme des ruſſiſchen Ultimatums noch ni t zu er⸗ 
warten, da die Stumme des Volkes und beſonders 
der Janitſcharen, die es Ir 


ſchimpfungen halten, die hohe Pforte in einer ge⸗ 


Majeftät des Königs iſt 


wenig Zuverſicht⸗ 
allachei befoh⸗ 


r eine der größten Bes. 


= 


* 
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Horchenden Stellung zu erblicken, ſich zu ſehr und 
zu laut dawider ausſpricht. Man erzählt auch, 
die kuͤrkiſche Negterung hatte die Klage gefuhrt, 
daß man in ganz Europa ohne Schwierigkeiten vie⸗ 
den Individuen erlaube, fi bewaff tet nach Grie⸗ 


ſchenland, ii der Abſicht, dort den Halt and zu 
bekämpfen, einzuſchiſfen, ein Betra zen, welches 
an erwie⸗ 


Feine friedlichen. Geſtunungen zeige. 
derte hierauf, dieſe Klage i nur in Anſehung elui⸗ 
ger Stsaten gegründet, und in dieſen erlaube die 
Politiſche Freiheit auch zu Gunſten der Türken ſich zu 
dewaffnen. In den letzten Zufſammenkünften ſprach 
der kürkiſche Bevollmächtigte wieder von der Noth⸗ 
wendigkeit der Auslieferung der Rebellen, die ſich 
ar . P le dßerreichlſchen Boden geflüchtet 
haben. Die endlit enfoldee Ankunft des longer⸗ 
warteten franzdſiſchen Geſandten Latour⸗Mauburg 
durfte vielleicht zur Beendigung der Unterhandlun⸗ 
gen weſentlich beitragen. Eile Perſouen meinen, 
er würde vereint mit dem fvaniſchen Abgeordneten 
zu Gunſten der Griechen ſpreczen, aber die beſſer 
Unterrichteten behaupten, dieſer Botſchafter werde 
ſich blos damit begnügen, die Annahme der ryſſi⸗ 
ſchen Forderungen durchzuſetzen, und ertraͤgliche 
Bedingniſſe zu einer allgemeinen Pazifikation der’ 
empörten Griechen zu erwirken. Man ſpricht viel 
von den prachtvollen, aus Frankreich für den 
Großherrn und ſeine Diener mitgebrachten, Ge⸗ 
ſchenken, deren Werth nur durch den Umſtand in 
Etwas vermindert werden moͤchte, daß fie von dem 
allerchriſtlichſten Konig dem größten Verfolger des 
chriſtlichen Glaubens geſendet wurden. 
Livorno vom 10. Januar. 
Aus Eg en letz⸗ 


ppten erfuhrt man wenig; nach d 5 
ten Berichten waren die Tuͤrken tief in e 
eingedrungen und hatten viele kauſend Sklaven 
oder vielmehr Gefangene nach Egypten abgeſchickt. 
Die Wechabiten hielten ſich ruhig. Die Ergebenheit. 
des Paſcha für die erhabene Pforte 15th nicht 
bezweifeln; indeſſen fahrt er fort, die flüchtigen 
Griechen gut aufzunehmen. Die vorzüglichſte Sor⸗ 
ge dieſes klugen Fürſten ſcheint zu ſeyn, die gerinz 
ge Bevölkerung feiner Länder zu vermehren. — Der 
plötzliche Tod des Oberbefehlshabers der Perſer, 
fat. Mahomed Ali Mirſa, wird noch ſehr bezwei⸗ 
London den 18. Januar. 
In einem Journal lieſet man folgenden Artikel: 
„Die Meinung des größten Theils unſers Publi⸗ 
kums dſt, daß England ſich der Gründung eines 
unabhängigen Griechiſchen Staats aus allen 
Kräften widerſetzen muͤſſe, und das aus folgendem 
Grunde. Die Ruhe und Sicherheit von Europa 


‚beiten Lander, als Erſatz und 
diejenigen Mächte, die nicht ganz in ihre vorige 
äben wieder eingeſetzt werden können. — 
Dem erſten dieſer Grundjäge zufolge iſt das Könige: 
reich der Niederlande begründet worden, und hat 
die Belgiſchen Provinzen als Zuwachs und Vergrö⸗ 

ßerung erhalten: dieſes wurde für nothwendig er⸗ 


. 8 zu wollen, daß 
) 


2) von der Pforte Garantien zu erhalten, wodn 


beruht auf 3 Grundfägen: 1) Au er stehe 5 
gen Vertheilung der Macht e — 


ken von Europa, damit jeder dieſer Staaten im 
Stande ſei, feine Unabhaͤngigkeit zu behaupten, u. 


einem Angriff von Seiten Frankreichs Widerſtand 
zu leiſten. 2) Auf der e alten 
Oynaſtlen in ihre urſprünglichen Rechte. 3) Auf der 
Bewilligung eines Theils der im letzten Kriege eros 
Schadlos haltung an 


Lage 


achtet, damit es zur Schutzwehr zwiſchen Krank 
reich und Deutſchland diene. In derſelben Ayſicht 
iſt auch das Kbulgrrich Sardinien mit dem Staate 


von Genua erwelkert worden, um Frankreich von 


Italien zu trennen. — Nach dein zweiten Grund⸗ 


auf den vorigen Fuß wieder hergeſtellt. — 


übereingef' 


dhen Mächte ſich verbund 


jrch 


lichen Zuſtaud von Europa beeinträchtigen könn 
Annaherungsmittel die Angelegenheiten di Tre, 


Rußlands und der Griechen ausgeglichen erden 
ſo würde Griechenland eine hinreichende Garantie 
gegen allen künftigen Druck erhalten. — Obſchon 


die Sache der Griechen nothwendigerweiſe und an 


— 


ſatze wurde die Schweiz, nebſt eee 


> 


in die nmern Angelegengeiten jedes Landes zu mie. 


5 


2 


ſich felbſt ein menſchenfreundliches Gefühl in Allen 
erregt, welche ſich für dieſe große und durch viel⸗ 
ſeitige Erinnerungen fo berühmte Nation intereſſt⸗ 
ren, und fie jetzt unter der Laſt des verabſcheuungs⸗ 
würdigſten Despotismus ecliezen ſehen, fo hat doch 
England, als Mirglied des Konkinenkal⸗Vereins, 
did ein doppeltes Intereſſe anderer Art zu beruͤck⸗ 
ſichtigen, 1) fein beſonderes und 2) das allgemeine 
Inkereſſe. Dem erſten zufolge wuͤnſcht es die Ent⸗ 
f elung der Griechen; hinſichtlich des zweiten er⸗ 
lärt es die Mitwirkung der großen Mächte zur 
Befreiung Griechenlands für unmoglich. England 
ſteht ſowohl mit Rußland, als mit der Türkei und 
mit Griechenland in merkautiliſchen Verbindungen, 
und würde ſie, ſollte Griechenland von der Tinkei 
abgeriſſen werden, nach wie vor fortſetzen; allein 
das Intereſſe von Europa erheiſcht, daß die Tuͤr⸗ 
bei, ein unabhaͤngiger Staat, auch die erforderli⸗ 
chen Mittel habe, ſich als einen ſolchen zu behaup⸗ 
ten, und die Politik Englands erfordert, daß in 
der gegenwärtigen Lage der Dinge die Macht der 
Pforte eher vergrößert als geſchmaͤlert werde. 

Man will verſichern, die letzten Depeſchen des 
Lords Strangford und unſers Geſandten in St. Pe⸗ 

sburg waren friedlichen Inhalts. Der Kalſer 
Alexander zeige ſich geneigt, von feiner Seite alles 
Zur. e des Friedens im Oſten beizutragen. 


5 rie arten wi it ge n un⸗ 
abläffig, jearbeitet- nr fi iS ae En 
In Irland nehmen die Unruhen eine neue Wen⸗ 
dung. Es werden in mehren Gegenden Arten von 
Guerillas orgamſirt. a 7 
Herr W. Wynn und Hr. Fremantle leiſteten 
am 17. den Eid als Geheime Raͤthe. Lord Sid⸗ 
mouth überlieferte in einer Privat⸗Aupienz die 
Siegel für das Departement der inneren Angele⸗ 
K. heiten; der zu ſeinem Nachfolger ernannte Hr. 
: ko empfing fie, und wurde zum Handkuſſe 
geladen, Ri He 
Geſtern wohnten hier alle e fremde 
atholtken der Jahresfeier des Märtyrerthums 
Ludwigs X VI. bei. 8 
Iturbide ſoll den Titel eines Kalſers von Mexiko 
ee haben. 5 f N 
Der Spaniſche Gouverneur von St. Domingo 
mit feinem aus 30 Perſouen beſtehenden. Gefol⸗ 
85 in Liverpool angekonunen. Die Bewohner des 
paniſchen St. Domingo ſollen am 30. Nobem⸗ 
der eiue Revolution bewirkt, und ſich von Spanien 
abhängig erklärt haben. 
des it here, San Martin har ſich zum Beschützer 
den nabhängigfeie von Perm erllͤrt. Mlle nach 
ö 28. Jil ve. J. gebdrne Sklaben ſind frei. Der 


Tribut der Indianer iſt 


auf immer abgeſchafft. 


Die Eingebornen von Peru ſollen hinfüro nicht mehr 
Judianer oder Eingeborne, ſondern Peruaner ge⸗ 


nannt werden. 


Die von der Republik Kolumbien angenommene 


Konſtitution iſt eine Kopie 


der Nord⸗Amerikaniſchen⸗ 


nur mit dem Unterſchiede, daß der Praͤſident, an⸗ 
ſtatt auf 4, auf 7 Jahre erwählt wird, vnd da 
er außerdem Ober⸗Befehlshaber der Armee und der 


Flotte iſt. 


In Madrid ſoll eine Spaniſche Pair⸗Kammer wre, 


richtet werden. 


Herr Bachſa bot der Madame Catalan, für 
die bevorſtehenden Oratorien im Koventgarten⸗Thea⸗ 
ter 2000 Pf. St. Die Sängerin verlangte 3008. 
Pf. und hat, da Hr. Vochſa dieſe nicht gehen woll⸗ 
te, die Verhandlungen abgebrochen. ö 

Madrid den 10. Januar. 

a 5 Miniſterial⸗Veränderung. 

Endlich iſt dieſe Veruͤnderung, die von ſo vielen 


eiten ſo laut gewünjcht worden, nunmehr er olgt. 
Der König hat die Entlaſſung des Herrn 


Miniſters des Innern, des Herrn Bardaxi y Aza⸗ 
ra, Miniſters der 3 Angelegenheiten, des: 


Kriegsminiſters, Herrn 
weiligen Finanzminiſters, 
nommen. 


Das erſte Departement, nämlich das Miniſte⸗ 


alvasor, und des einſt⸗ 


Herrn Vallejo, ange⸗ 


rium des Innern, iſt, bis der Nachfolger des Hrn. 
elin beſtimmt ernannt worden, vorlaufig dem Ju⸗ 


ſtizminiſter, Herru Vincent Cano⸗Manuel, üder⸗ 
tragen worden. Herr Pellegrin, bisheriger Mini⸗ 


ſter der auswaͤrtigen Beſitzungen und Kolonien, iſt 


0 


zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; der 


bisherige Marinaminiſter 
Kriegsminiſter und Herr 


. Paula Eseudero 
Imar, der ſchom dis Fi⸗ 


nanzen var Einführung der neuen Konſtitution di⸗ 
rigirte, zum Finanznuniſter ernannt worden. 
Dieſe Miniſterial⸗Veranderung warb amg. durch 


eine Königl. Votſchaft den Cortes angezeigt. Durch 


eine zweite Botſchaft erklaͤrte der Kbung dan Cors 
tes, daß, da er mit den Dienſten der Stamammi⸗ 


ſter des Innern, 


des · Kriegs und der Finanzen und 


mit ihrer Ergabenheit gegen die Konſtikution und ſei⸗ 
ne Verſon zükrieden gewoßen ware, Se. Majeſtät⸗ 
mur in. Hinſicht der jetzigen wichtigen und ſchwieri⸗ 
gen Umstände den wederholtem Vorſtellungen um 
ihre Entlaſſung, nachgegeben habe. ur 
„Möge bier Berauderung ur Hrnſtellung der“ 


in der Haaplſſadk ſcheint aben der Parthrigeiſt 


lauge noch nicht befänfti 


wie in den Provinzen. ‚Di 


zu ſeym, aben ſo wenig 
Cortes batten auch auf 


ein 


— 


. Hube in pen Gemäthern möglicht beitrugen! Hier: 


— 


die an der Herren Pellegrin, Eskuderd und 
Cano Manuel angetragen; dieſe aber bleiben jetzt 
und die Ernennung des Herrn Imar zum Finanz⸗ 
miniſter wird von Manchen nicht gern geſehen, 
auch heißt es jetzt, daß er dieſen Poſten nicht an⸗ 
treten werde. 

Ungeachtet des Sturzes der vier Miniſter hören 
die Jakobiner, die Ohnehemden, doch nicht auf 
zu ſchreien und begnügen fich nicht mit einem er⸗ 
ſten Triumph. Sie ſcheinen den Augenblick benu⸗ 
tzen und von Erfolgen zu Erfolgen ſchreiten zu 
wollen. Jetzt verlangen 55 auch die Abſetzung der 

drei übrigen Minifter, und haben fie dieſe errungen, 
fo werden fie, wie hieſige Blätter ſagen, ihre An⸗ 
griffe gegen den Staatsrath richten und auch dabei 
nicht ſtehen bleiben. 
Den 11. Januar. 
In unſern Provinzen herrſchen leider! noch fort⸗ 
dauernd viele Unruhen. Am g., war ein neuer 
Tumult zu Murcia; ein gleicher zu Grenada. 
Die Miliz in den meiſten Städten von Andalufien 
hat die Waffen ergriffen. In Arra ſonien waͤhnen 
viele Landleute, daß man ihnen die Religion neh⸗ 

men wolle, und rufen: Es lebe Gott! Es lebe die 

heilige Jungfrau! — Zu Barcelona haben ſich 8000 
Milizen bewaffnet und die Citadelle eingenommen, 
wohin ſich der Königliche Gouverneur zurückgezo⸗ 
gen hatte. In einer daſelbſt erſchienenen Prokla⸗ 
mation heißt es unter andern: „Barcelona iſt ſtolz 
darauf, die Avantgarde der großen Nation zu ſeyn. 
Es verabſcheut die bisherigen Miniſter und ihre 
Trabanten, ſo wie die Verlaͤumdung, daß man 
eile Republik errichten wolle.“ — Der Brigadier 
Romarete hat die Stelle eines Kommandanten zu 
Kadix abgelehnt. Da General Kampoverde mit 
Truppen gegen Sevilla aurückte, fo find von Kadix 
Truppen zum Beiſtande der Patrioten nach Sevil⸗ 
la abgeſandt worden. Dieſer Vorgang ſoll auf die 
Veraͤnderung des Miniſteriums ſehr vielen Einfluß 

ehabt haben. — Es giebt jetzt in Spanien drei 

artheien, die eine will die jetzige Konſtitution bei⸗ 
behalten, die andre will fie verändern und die drit⸗ 
te wünſcht die alte Monarchie. Die Apoſtoliſche 

Junta, die noch fortdauernd ihr Weſen treibt und 
den Kanonikus Lekurrus zum Praͤſidenten hat, be⸗ 
findet ſich jetzt zu Roncal. f 

u Sevilla hat man am aten d. ein großes 
zu Ehren von Riego begangen. Seine Büfte 
ward auf einem Wagen herumgeführt. Zwei jun⸗ 

e Mädchen hielten die Lorbeer⸗Krone des Helden. 

wurde mit allen Glocken geläutet und des 
Abends war die Stadt illuminirt. N 


Geſandtſchaft an den Kaſſer von Marokko 


ſieur, der Herzog von Angouleme, 


Den 13. Januar. ö 

Geſtern erließ der 7155 folgendes Dekret: 

„In Hinſicht der Unpaͤßlichkeit Meines Staats⸗ 
Sekretairs im Miniſterio des Innern, Don Cano 
Manuel, welchem das Portefeuille des Innern in⸗ 
terimiſtiſch uͤbertragen war, ernenne Ich zu dieſem 
ee den erften BureausChef, 8. Favier 

mella.“ ; 

Zu Sevilla waren nun die Unruhen und Gähruns 
gen groͤßtentheils beigelegt. Man hofft jetzt, daß 
auch Kadir, Barcelona ꝛc., da das Miniſterium 
verandert worden, zur vorigen Ordnung zuruck 
kehren werden. = } 

Vom Main den 23. Auguft. 

Seitdem man auf der Frankfurker Börfe durch 
Nachrichten aus Wien und diplomatiſche Berichte 
die Ueberzeugung zu gewinnen anfaͤngt, daß nach 
der Wendung, welche die Unterhandlungen der Hoͤ⸗ 
fe von Wien und London in Konſtantinopel mit der. 
Pforte genommen, der Ausbruch eines Krieges im 
Oſten Europas immer unwahrſcheinlicher wird, ſind 
die meiſten Effekten fortdauernd hier im Steigen. 

Vor kurzem ging, ein Transport von 1200 Ge⸗ 
wehren durch Frankfurt, der nach Marſeille beftunf- 
war, und wahrſcheinlich von da zur See nach Mo⸗ 
rea geführt werden wird. 

Der Griechiſche Füͤrſt Kantakuzeno iſt Fir; lich 
vou Be kommend durch Stuttgart gereiſt. Man 
glaubt, er geht nach Rußland. EB 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel den 29. December. 
Unſere age hat fich merklich gebeſſert; als Be- 
weis davon kann angeführt werden, daß man feit 
Wochen nichts mehr oder doch nur wenig von 
Mordvorfüllen gehort hat. Zwar iſt die Muth. der 
Türken gegen die Giauren nicht gemindert, aber 
die ſtrengen Maaßregeln, welche die Regierung ers 
griffen, ſchrecken die Uebelgeſiunten; Era tig ſpre⸗ 
chen die 210 den Thoren des Serails au gepflanz⸗ 
ten Köpfe ihrer Kameraden. Uebrigens hat die 
Nachricht der Einnahme von Kaſſandra und die 
Gewißheit, der Krieg mit den Feen ſei beendet 
esche auf die Muſelmaͤnner gewirkt. 7 r Divan 
eſchloß vor einigen Tagen eine außerordentliche 
ken, um mit ihm ein Trutz⸗ und zu ſchik⸗ 
einzugehen. 5 5 Schutbünduß 


Wie Rare 12 10 Januar. 15 
Vorgeſtern, als am Jahrestage des Todes end 
wigs XVI. it ein feierlicher Gottesdienst n — 
Kirche zu St. Denis abgehalten worden. Mon⸗ 

„De ne, Madame, die 
auswärtigen Bokſchafter und Geſandten, die Groß⸗ 


u 95 


Dignitarien des Reiches, die großen Deputationen 
der Pairs und der Deputirtenkammer, ſo wie meh⸗ 
re andere haben daran Theil genommen. Der Groß⸗ 
Almoſenier von Frankreich, Herzog de Croy, Bi⸗ 
ſchof von Strasburg, hielt das Hochamt, und der 
Erzbiſchof de Narbonne verlas von der Kanzel das 
Teſtament Ludwigs XVI. a 5 
Am 19. d. flattefe Herr von Martignae Bericht 
über den Geſetzentwurf wegen der Polizei der Jour⸗ 
nale ab. Er verkannte nicht, daß die Tagesblaͤt⸗ 
ter ihre vortheilhafte Seite hätten; doch glaubte er, 
daß ſie in einem Lande, wie Frankreich, zur Erhal⸗ 
tung der bürgerlichen Rechte gerade nicht nöthig 
wären. Er zeigte die Nachtheile, welche hinterli⸗ 
ſtige und partheiſüchtige Journale verurfachen koͤnn⸗ 
ten, um die Gemüther ſtets in Spannung und 
Gaͤhrung zu erhalten, und trug darauf an, daß 
der Geſetzvorſchlag des Juſtizminiſters von Peyron⸗ 
net mit einigen Veränderungen angenommen wer⸗ 
den möchte, unter andern, daß die Miniſter keines⸗ 
wegs der Cenſur gebieten ſollten, wenn ſie nicht 
vorher das geſammte Konſeil um Rath und Geneh⸗ 
migung befragt haͤtten. Ueber den Antrag zu dies 
8 kleinen Veranderung brachen die Liberalen in 
achen aus, ſie wurden aber ernſthafter und zuletzt 
ganz ungeffüm, als der Berichterſtatter unter an⸗ 
dern ſagte: „Laßt uns warten, bis Frankreich 
Staats Eirich kungen bat, durch die Zeit befeſtigt, 


durch die Erfahrung bewährt und durch den allge⸗ 


meinen Volksgeiſt vertheidigt; laßt uns warten, 
bis wir eine Oppoſition haben, die wohl ſtrenge, 
aber nicht feindlich iſt, und mit welcher die Monar⸗ 


chie nicht täglich Gefahr laͤuft, umzuſtürzen.“ Durch 


dleſe letzten Worte entftand eine außerordentliche 
e Bewegung unter den Liberalen. 75 
Herren Dupont, St. Aulaire, Perrier, Conſtan 
und andete ſtanden auf und verlangten, daß der 
Berichterſtatter, welcher fie geradezu beſchuldigt, 
daß fie den Thron umſtürzen wollten, zur Ordnung 
gerufen werde. Der Herr von Markignac ſchien 


augenblicklich durch dieſen Angriff beſtuͤrzt zu ſeyn; 


er ſuchte ſich zu entſchuldigen, indem er ſagte, daß 
er nicht auf die Oppoſition der Kammer, ſondern 
auf die Oppoſition der Nation anſpielte; doch man 
gr ihm zu erkennen, daß dieſes noch aͤrger ſei. 

ſich der Lärm etwas gelegt hatte, ſtellte der 
Herr von St. Aulaire vor, den Berichterſtatter zu 
benpflichten, obige beleidigende Stellen weh malten; 
doch der Präſident, Herr Rabvez, fand nicht für gut, 
dieſen Antrag in An rage zu bringen, da, feiner 
Meinung nach, die Geſchäfts⸗Orduuung nicht be⸗ 
ſümme, daß ein Bericht ein Gegenſta 


thungen ſeyn könne. Vergebens ſuchte man ihm 


En 


der Bera⸗ 


begreiſtich zu machen, daß er nicht der Präsdent 
der Mehrheit, ſondern der Vorſitzer der Kammer fei; 
er blieb bei ſeiner Aeußerung und ſchien mithin als 
Grundſatz anzunehmen, daß ein Berichterſtatter Al⸗ 
les ſagen konne, was si einfalle oder was feine 
ndungen ihm ng ben. 5 144 
fangs wollten die Liberalen ſich dieſem Befchlufe 
fe des Präfidenten nicht unterwerfen; doch am En⸗ 
de ſchwiegen ſie und nun begann die Berathſchla⸗ 
gung über den Vorſchlag des Geſetzes über die Ber- 
rn der Preſſe im Allgemeinen. Herr von 
orcelles beſtritt dieſen Gefeßvorfchlag und ſah ihn 
als einen Dolchſtich gegen die Freiheik an; er be⸗ 
trachtete dieſen Vorſchlag als das Werk einer Par⸗ 
thei, welche die Herſtellung des Adels und der Geiſt⸗ 
lichkeit, nebſt allen ihren Privilegien „ zur Abſicht 
habe. Als ein Hauptgrund, um die Druckpreſſe in 
Feſſeln zu legen, betrachtete er die Beſorgniß, daß 
man die Ranke aufdecken möchte, die Sranzöfifcher 
Seits angewandt würden, um in Spanien Unru⸗ 
hen zu erregen und die jetzt dort beſtehende Ordnung 
der Dinge über den Haufen zu werfen. Seine Rede 
ward mit vielem Mißfallen von den Antiztiberalen 
angehört. Der Geſetzvorſchlag ward vom Herrn 
Dupleſſis⸗Grenedeau vertheidigt. Er glaubte, daß 
dieſer Vorſchlag bei dem jetzigen Zuſtande von Eu⸗ 
ropa und bei der Verbreitung von allerhand Schand⸗ 
und Aufruhr⸗Schriften unter die Volksmenge, ſehr 
noͤthig ſei. Herr Etienne beſtritt den Geſetzvor⸗ 
ſchlag und ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worten: 
„Man hat der Charte den Krieg erklärt ; man tritt 
fie mit Süßen, indem man Geſetze einführen will, 
welche alle e derſelben vernichten. 
Ma 1115 Mund voll bon Ehrerbietung g gen 
die Konſtitütion und verſetzt derfelben in ber Ther 
auf ſolche Weiſe den Todesſtreich.“ a 
Geſtern erklärten ſich General Sebaſtiani 
andere ſehr heftig gegen dieſen Geſetzentwurf; on 
neral Partonneaux und andere fuͤr denſelben. Die 
Diskuſſion wird fortgeſetzt werden. Der Deputir⸗ 
te Herr Caſtelbajac, hatte ſich in der geſtrigen Si⸗ 
ung auch ſehr eifrig für die Miſſionarien erklart. 
le Gegenparthei aber rief: Keine Miſſtonarien ! 
Keine Jeſuiten! Diefe gehören gar nicht zur Charte. 
Der Vorſchlag eines Riccade zu Paris, ein Ge⸗ 
ſetz zu publiziren, wonach das beruͤchtigte Dekret 
vom Monat Januar 1793, welches Ludwig XVI. 
der Verſchwoͤru Yes die Freiheit der Nation, 
und des Attentats auf die allgemeine Sicherheit für 
ſchuldig erklärt und ihn zum Tode verurtheilt, in 
den Regiſtern ſamumtlicher Tribungle geſtrichen wer⸗ 
de, ward ohne allen Widerspruch dem Groß ⸗Sie⸗ 
gelbewahrer uͤberwieſen. i 


General Dei vabieu. at wieder eine Privat⸗Au⸗ 
dienz bei dem e be. ebene 


Wu veruehmen durch einen Brief aus Marſeille 
vom 14. d, daß ein Fahrzeug mit 69 Offiziers, 
Franjoſen, Itallenern und Deutſchen, nach Morea 
unter Segel gegangen iſt. Noch 150 und ein Ge⸗ 
neral waren ebenfalls im Begriff, ſich einzuſchiffen. 
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leyrand e 


in uH% } 2 
Die unter dein Vorſitze des Erzbiſchofs Holo⸗ 


He, Primas von Polen, zur Neviſton des orga⸗ 
218980 Statuts der hieſigen N Uniserfität eg 


dert polniſche Gulden und — 
Dieuſt genennnene Magd. 


Stadt zu ſchleichen. 
acht gene zu Haben, 
2 


ſhundige behaupket fie 


Tochter der Gräfin, Survillers 
Bonaparte) iſt nach den fich in ce de von 


Vater aufhalten wird. 


die man nach dem Zapfeuſtreich 
Straßen antreffen werde, todtzuſt 


bel Lublin gelegenen Gute 


eines gewiſſen Severin Waglinskt, wird Leo Ku⸗ 
chajewski auf Grund eines gerichtlich abgeſchloſſenen 
Vertrags eine Fabrik ſeiner Dreſchmaſchinen anle⸗ 
gen, auf deren Verfertigung er ein Patent hat. 
Es ſollen goldene, ſilberne und bronzene Medail⸗ 
len als Preis an ſolche Hauseigenthümer und 
Wirthe in den Woywodſchafts⸗, Bezirks⸗ und 
Kreisſtadten ertheilt werden, welche durch Anpflau⸗ 
zung von Bäumen zur Verſchonerung der Städte 
beitragen. Hoffentlich wird man auf dem platten 
Lande ihreim Beiſpiele folgen, und allmalig werden 
unſere wüſten und traurigen Dörfer durch dichte 


Baumgruppen ein lebendiges, freundliches Anſehen 
bekonimen. i b a re ae 
Das zoologiſche Muſeum der hieſigen Univerſitat 


hat ein ſchoͤnes Exemplar des Biſamochſen aus der 
Haide von Viglowies erhalten, welches jetzt zur 


“ Aufftekung praͤparirt wird. 


Racines Phaͤdrg, an der ſich in einer Reihe vor 


Jahren wohl dreißig Ueberſetzer verfucht haben, 
deren Arbeiten auch zum Theil gedruckt worden 


ſind, iſt jetzt in der Ueberſetzung von Vincent 


Kopyſtynski, eines Galiziers, auf das hieſige Thea⸗ 
fn gebracht worden und hat großen Beifall ge⸗ 
unden. j ; 
Außer den Amtsblättern der Regierungsbehoͤr⸗ 
den erſcheinen hier folgende 12 periodiſche Schuf⸗ 


Zeitungen; zweimal die Woche die Wayſchauer Flie⸗ 
ge; wöchentlich) die Literaturzeitung und Mandaz 
monatlich dreimal das Tagebuch an der Weich ſe 

und ausländiſche Denkwürdigkeiten; zweimal mo⸗ 
natlich Aſtrea und Warſchauer Denkwurdigkeiten; 
einmal des Monats die polniſche Iſis; und die 
Quartalſchrift Silvan. . 


N Vermiſchte Nachrichten. . 
Zu Brüffel wird nächſtens die Vermaͤhlungsfeier 
zwiſchen der älteren Tochter Joſeph Bonapartes 
und einem von Rom daſelbſt an gekommenen Soh⸗ 
ne Lucian Bonapartes ſtatt finden. 


Die in 
(Madame Sofi ; 
Amerika abgereiſt, wo fie ſich in Zukunft bei ihrem 
In Bruͤffel iſt ein Befehl ergangen, | 
Abends auf de 
f iw antreffen chlagen. A 

Vor einiger Zeit war in 
von einer myſtiſchen Secte in 
Rede. Aus 
daß gegen die 


“ 


. Quelle wird verſichert, 


alle Hunde, 


öffentlichen Blättern 
interpommern die. 


heber jener myſtiſchen Sekte nach 


N 


ten: Taͤglich der Kurier Bu wöchentlich zwei 


* 1 
n 


2 - 95 vo 


ſtens eine Unterſuchung erdffnet werden ſoll. Def 
fon ungeachtet erſchien juͤngſthin eine Predigt, wel⸗ 
ee neuer Apoſtel jener myſtiſchen Sekte gehal⸗ 
ten hat. 
achlich herrſcht, heißen Garz (durch die Myſtiker 
905 den Nen⸗Jeruſalem), Reddentin, Duͤ⸗ 
now, Vuͤnſow, Puſtamin und Seehoff bei Stolpe. 
k Anzeige 2 

Der Königl. Kammerherr Eduard Graf Ragezyn⸗ 
skt auf Rogalin hat zwanzig Exemplare feines 
Prachtwerkes Dziennik posrozy do TLureyi, Ta: 
gebuch einer Reife in die Turkei ( ſ. die Beſchreibung 
davon in Nummer 8. dieſer Zeitung) zum Beſten 
der hieſtgen Reunfordſchen Amenanſtalt bei mir nie 
dergelegt. In hohem Auftrage Ihrer Königl. Ho⸗ 
heit, der Prinzeſſin Luiſe, Gemahlin Sr. Ducch⸗ 
laucht des Fürſten Stakthalters, der erhabenen, 


Stifterin der Anſtalt, lade ich wohlhabende Freun⸗ 


de der Kunſt und Wiſſenſchaft und Freunde der lei⸗ 
denden Menſchheit ein, durch den Ankauf deſſelben 
die edle Abſicht des Gebers zu verwirklichen. Der⸗ 
Preis eines Exemplars iſt auf 400 Fl. poln. oder 
00 Rh 20 Sgr. feſtgeſent. 
Poſen den 5. Februar 18227ꝰ t:: 
. er 
Breite⸗ Straße Nro. 108. 


— 


= ef tachung. 
Die Caſino⸗ D gebe fich. 


Die 


tv = Direktion i 
reſpektiven Herten Mitgliedern ergebenſt bekannt 


zu michen, daß am raten. d. Mon. ein Masken⸗ 
Ball für die Karnavals 
iſt um 8 Uhr Abends. 1 
Poſen den J. Februar 1822. e e 
Die Kollekte für die Nögebrannten in Pritzw 


welches ich den wohlthätigen 


. 


dus, 
ug, Pr. 
Be 


Die Dörfer, wo dieſes Unweſen haupt⸗ 


nil Preuß. Prost 

j diekalls. 
Die etwanige unbekannden 
des aten Bataillons (Schrim 


zeit ſeyn wird. Der Anfang 
910 5 Regiments, wel 
ie sivalf iſt 
heute mit 54 Tylr. (weil 1 Thlr. Mehr⸗ Einnahme 
zur Unnpechſelung des reduzirten Kourants verwen⸗ 
det werden muͤſſen) an den dortigen Magiſtrat ge⸗ 
richtet, Einem hieſigen Koͤnigl, Hochwohlldblichen 
Ober⸗Poſtamte zur Veförderung uͤbergeb n worden, 
ebern hiermit erge⸗ 


zu der Buchhandlung von 
Si Poſen am Markte Nro. 
Tabellariſches Handbuch 
Zoll⸗ und Steuerdienſt, fo wie für aufleute und 
Gewecbkreibende. Zur leichten und ſchuellen Des 
rechnung des Nettogewichts und ſämmitlicher Ab⸗ 
gabenſaͤctze beim Eingang und Ausgang der Waaren, 
nach der Ervebungs⸗Rolle für die Jabre 1822 bis 
1824 und ben neuen Münsgefeße vom 3Zoften 
September 1821,, Derlin, Maurerſche Buchhande 
. N 1 ther. 
Meinen geehrten Mikdürgern und Menſchenſreun⸗ 
den, wie auch der jüͤdiſchen Gemeinde ſtatte ich 
hiermit meinen innigſten Dank, fuͤr die mir ſo thaͤ⸗ 
tig geleiſtete Huͤlfe bei dem am iſten dieſes Abends 
7 Uhr in meien Hintergebaͤuden ausgebrochenen 
Feuer, hiermit ab, verſſchere aber, daß lediglich 
nur durch ihr ſo angeſtrengtes Mitwirken dem weise 
teren Vordringen des ſo heftigen Clements Einhalt! 
gethan worden iſt, und werde ich gewiß dieſe mir 
ſo theilnehmend brwieſene Huͤlfe in ſtetem Andeu: 


E. S. Miltler in 
90. iſt zu haben: 
für den Königl. Preußf. 


ken erhalten. 


Poſen den 4. Februar 1822. 33 
. ͤ ( IRRE POS FASER? 
2 Leder⸗Fabrikant. 
Ih dem Kontgl; 5 5 
ſtets ſehr gute 


Poſen den 31. Januar 1822. 


aut A 


forderungen an glauben, 


dem auf 


22 


Die Aus bleibenden werden ihrer Rechte an die Kaſſe 


gen, mit dein 45 85 72 15 
ER 


t, in 15 as 
* N AUT 
ea sr 


x 
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— 


Vormittags um 10 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Wegener angeſetzten Connotations = Termine, 
ſich entweder per 
Juſtiz⸗Kommiſſarlen, wozu ihnen die Juſtiz Comiſ⸗ 
farien Schlegell, Betke und Schumann vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden und ihre Anſprüche zu li⸗ 
quidiren und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widri⸗ 
ufalls dieſelben damit werden praͤkludirt, und 
nen deshalb gegen die Übrigen Kreditoren ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
4 Schneidemühl den 1. Oktober 182 t. 
KAͤbnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
Montag den 11. dieſes und in den folgenden 
Tagen, 1 durch die Unterzeichneten Nro. 44. 
am Markte eine Treppe hoch, eine Parthie Ungarz, 
NMhein⸗ und Franzweine in Bouteillen und Orhof⸗ 
g 900 i eg gegen baare 
. t werden; ige hier⸗ 
mit er: Nen en laden 3 Aae 
Poſen den 5. Februar 1822. 


Die Kuratoren der J. G. Treppmacher⸗ 


ſchen Kredit-Maſſe. 
Charrier. Guderian. 


Bekanntmachung 
Es ſollen am rıten Februar Morgens um 
Uhr im Wege der offentlichen Auktion auf der 
erberſtraße unweit dem Bernhardiner ⸗Kloſter 


onlich oder durch einen der hieſigen d 


Induſtrieſachen u. d. g. 


m gegen Seuerss 
gefahr verſichern kann; s 


und nicht ein Je⸗ 
der hat Gelegenheit dieſes Geſchaͤft ſelbſt 
zu beſorgen. Das unterzeichnete Contor 
giebt ſich daher die Ehre, das reſpektive 
Publikum ergebenſt zu benachrichtigen, 
daß die Berliniſche Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalt, die Verſicherung gegen Senerss 
gefahr nicht nur auf alle obige, ſondern — 
Dokumente und baares Geld ausgenommen 
— auch auf alle andere Gegenſtaͤnde zu 
den billigſten Prämien übernimmt, und 
als ein einländifches Inſtitut den Vorzug 
verdient. Die Bedingungen können eins 
geſehen werden im, und Auftraͤge nimmt 
mit kn ea an 
as Rommiffions- Kontor 
zu Pofen am Ringe Vrro. 80. 


In dem hier am Markte sub Nro. 41. belegenen 
Hauſe, ſind zu Oſtern d. J. Wohnungen zu ver⸗ 
miethen; auch kann ein möblirtes Zimmer ſogleich 
einem ruhigen Miether überlaffen werden. > 


Fiſchſaamen-Verkauf. 


1 n verſchiedene Mobilien, 100 de ee e ehe e Zuber, gr 

als: Spiegel, Stühle, Sopha ꝛc., ferner jähriger Karpfen⸗Strich zum Verkauf. ere 

185 Etc 0 ” 1 Nachricht hierüber giebt das Wirthſchafts⸗Amt da⸗ 
23 Schweine, A RT Ri 

2 RR b g Ich will mein Gut Radlowo, mit einem vollſtaͤn⸗ 

Kälber, digen -Grunbinventarlo und Grundſchaafen, ent⸗ 

3 Schſen⸗ rer n N woe gil oder auch zugleich nebſt dem aten Vor⸗ 

1 Stutte und 1 Fohlen, ee en en at auf beel 

gegen gleich bare Bezahlung verkauft werden, wos Jahre e Der i Es liegt im Mogilner Kreiſe 

zu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Bromberger Oepartemens, 2 Meile von Pakoſch, 


53 


Februar 1822. 2. a 
1 Hoppe, 

f Juſtiz Aktuarius. 

Icüerverſicherungs nzeige. 

icht einem Jeden mag bekannt feyn, 

daß man auch bewegliche Güter und Sa⸗ 

n als: Produkte „Habrikate, Waaren, 

Mobilien und Utenſil 
nenzeug und Betten, Silberzeug, Por⸗ 
zellan und Glas, Prezioſen und Juwe⸗ 


len, Bücher Inſtrumente, Ann» und 


Poſen den 2. 


im blühenden Stand 


en, Kleidet, Lei- 6 Gartner, auch ſo 


1 von Barezyn, 2 Meilen von Mogilno, Zuln 


Labiſchin und Inowraclaw, 3 von Trzemeszno un 


5 von Bromberg und Gneſen; die Wirthſchaft i 
den, e ö die Ausſaat a 
Radlowo in jedem Felde mindeſtens 330 Scheffel 
incl. 30 Weitzenausſaat, von Karlsfelde 80, wovon 
die Halfte zum Weitzenbau geeignetz auf erſterm befin⸗ 
den ſich 6 Schaarwerks⸗Bauern, 3 Komorks und 
| | ich ſonſtige dlenſtthuende Perſonen. 
Ich begnüge mich mit ener einjährigen Pacht und 

einer baaren Kaution fürs Grund ⸗Invenkarium. 

Nadlowo bei Pakoſch den 24. Jannar 1822, 
Der Landgerichts⸗Rath Br x. 


